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33 e r t d) t
bec eibgenöffifeben SDWitöraufflctyöbeljörbe an bie

6. £agfa(?ung über ba$ Srgebnifj beö im Saht
1834 bei Xlun ffattgefunbenen aufjerorbent»
lieben Unterricbteö bec Sahnt beö Sunbeö«
heereö (toelcber für baö ftebente cibgcndfftfc^c
Uebungölagec gejagt wirb).

Sit.
Stacftbem in golge eingegangener Slnjeige beö

»orörtlt'djen ©taatöratfjeö »om 19. Slpril 1834 eine
SJteftrfteit ber ©tänbe ffdj für Stbftaltung einer aufjer*
orbentlidjen SJiilitärfcftuIe jum 53cbuf ber Snftmftion
ber Sabreö beö erften Sunbeöauöjugeö unb eineö
Sfteileö ber Offfjiere beö ©eneralftabeö erflärt ftätte,
liefj eö ffeft bie SJtilitäraufffdjtöbeftörbe angelegen fepn,
ju SoIIjieftung biefeö Sefcftluffeö bie erforberlicftett
SJiaßregeln ju treffen unb »erfäumte niefttö, um bie*
fem »aterlänbifcften Unterneftmen baö »oflftänbigfte
©eliitgen ju fiebern. @ö liegt nun fn iftrer Spfficftt,
ber oberften Snnbeöheftörbe einen Serieftt über biefe
im fegtabgewichenett 3<*ftre wt'rflid) fiattgefunbenen
aufjerorbetttfichen SJtilitärübungen unb über baö ©r*
gebnifj berfelben ju erflatten. ©ie glaubt babei in
weniger wefentlicfte Setailö nidjt eintreten ju foflen,
bafter biefer eftrerbietige Serieftt ffch. bloß mit ben
£auptmomentett befaffen wirb, wobureft bieSarfiet*
lung nur an Klarheit gewinnen fann.

3ur Sl6ftaltung biefer außerorbentlicften SKilitär*
Übungen würbe, mit bereitwilliger 3w|ii"""ung ber
Stegierung beö ©tanbeö Sern, bie Sofafität pon unb
bei Sftun, atö in jeber Sejieftung ftieju am geeig*
netften,in Slnfprudj genommen unb bte Sauer ber*
felben »om 4. Stuguft bii unb mit bem 13. £>erbft*
monat, alfo im ©anjen auf fedjö SSodjen feftgefegt.
Sie St'etfeitigfeit beö ju ertheitenben Unterricftteö
für ben Stab fowoftt/ alö für bte Sruppen aller

SBaffengattungen unb bie große SJtaffe biefer tegtern,
erforberte, nebft jmedmäßig »orberet'tenben Sinlet*
tungen, eine Slnorbnung, weldje ein periobifdjeö gort*
febreiten begünfttgte. Sie allmäftltge Sluöbeljnung ber
SJtilitärfcftule mußte baher fncceffiP unb in bem ©inn
an SJiannfdjaft junehmett, bamit bie früher einge»
rüdte ber fpäter eintreffenben alö güftrer unb palu
punft bienen fönnte. Stefem ©pfiem gemäß jerfältt
bie ©cftule in brei Venoben. Sie erfte SBocfte, näm*
lieft pom 4. bii unb mit bem 9. Sluguft, würbe bem
Sorunterricftte ber 3nftmftoren gewibmet; bie barauf
folgenben 3 SBocben, »om 10. bii einfdjließlicb ben
31. Sluguft, waren für bie Sorberet'tungöfdjule be*

ftimmt; unb wäftrenb ber legten »ierjeftnSage, »ont
1. biö jum 13. #erbftmonat, würbe bie Slpplifationö*
fdjule abgehalten.

3« golge biefer flufenweifen Runahme ber
©djute jäftlte btefelbe:

Som 4. bii unb mit bem 9. Sluguft: 39 Offi*
jt'ere, 19 Unteroffijiere unb ©olbaten unb 47 44Jferbe.

Som 10. biö unb mit bem 23. Sluguft: 160 Of»
ffjiere, 439 Unteroffijiere unb ©olbaten unb 193
uferte.

Som 24. bii unb mit bem 31. Sluguft: 365
Offfjiere, 1873 Uuterofftjiere unb ©olbaten unb
445 qjferbe.

Som 1. bii unb mit bem 23. jöerbftmonat:
571 Offfjiere, 4759 Unterofffjtere unb ©olbaten unb
544 9Jferbe, wefdj' legrerer ©tanb biö am ©nbe ber
©djule ffeft um 47 3"bi»ibuen »ermt'nberte.

Sie SJtatmfdjaft würbe burd) bte Santone ge*
liefert, wie folgt:

So (teilte;
Rüxid) 520 SJtann
Sern 831 »>

Sujern • 320 „
Urp 59 }
©cftwpj • 106 „21
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Bericht
der eidgenössischen Militäraufsichtsbehörde an die

H. Tagfatzung über das Ergebniß des im Jahr
1834 bei Thun stattgefundenen außerordentlichen

Unterrichtes der Cadres des Bundes-
Heeres (welcher für das siebente eidgenössische

Uebungslager gezählt wird).

Tit.
Nachdem in Folge eingegangener Anzeige des

vorörtlichen Staatsrathes vom 19. April 1834 eine
Mehrheit der Stände sich für Abhaltung einer
außerordentlichen Militärschule zum Behuf der Instruktion
der Cadres des ersten Bundesauszuges und eines
Theiles der Offiziere des Generalstabes erklärt hatte,
ließ es sich die Militäraufsichtsbehörde angelegen seyn,
zu Bollziehung dieses Beschlusses die erforderlichen
Maßregeln zu treffen und versäumte nichts, um
diesem vaterländischen Unternehmen das vollständigste
Gelingen zu sichern. Es liegt nun in ihrer Pflicht,
der obersten Bundesbehörde einen Bericht über diese
im letztabgewichenen Jahre wirklich stattgefundenen
außerordentlichen Militärübungen und über das
Ergebniß derselben zu erstatten. Sie glaubt dabei in
weniger wesentliche Details nicht eintreten zu sollen,
daher dieser ehrerbietige Bericht sich bloß mit den
Hauptmomenten befassen wird, wodurch die Darstellung

nur an Klarheit gewinnen kann.

Zur Abhaltung dieser außerordentlichen Militär-
Übungen wurde, mit bereitwilliger Zustimmung der
Regierung des Standes Bern, die Lokalität von und
bei Thun, als in jeder Beziehung hiezu am
geeignetsten, in Anspruch genommen und die Dauer
derselben vom 4. August bis und mit dem 13. Herbstmonat,

also im Ganzen auf fechs Wochen festgesetzt.
Die Vielseitigkeit des zu ertheilenden Unterrichtes
für den Stab sowohl, als für die Truppen aller

Waffengattungen und die große Masse dieser letztern,
erforderte, nebst zweckmäßig vorbereitenden
Einleitungen, eine Anordnung, welche ein periodisches
Fortschreiten begünstigte. Die allmählig« Ausdehnung der
Militärschule mußte daher successiv und in dem Sinn
an Mannschaft zunehmen, damit die früher eingerückte

der später eintreffenden als Führer und
Haltpunkt dienen könnte. Diesem System gemäß zerfällt
die Schule in drei Perioden. Die erste Woche, nämlich

vom 4. bis und mit dem 9. August, wurde dem
Vorunterrichte der Jnstruktoren gewidmet z die darauf
folgenden 3 Wochen, vom 10. bis einschließlich den
31. August, waren für die Vorbereitungsschule
bestimmt; und während der letzten vierzehn Tage, vom
1. bis zum 13. Herbstmonat, wurde die Applikationsschule

abgehalten.

In Folge dieser stufenweisen Zunahme der
Schule zählte dieselbe:

Vom 4. bis und mit dem 9. August: 39
Offiziere, 19 Unteroffiziere und Soldaten und 47 Pferde.

Vom 10. bis und mit dem 23. August: 160
Offiziere, 439 Unteroffiziere und Soldaten und 193
Pferde.

Vom 24. bis und mit dem 31. August: 365
Offiziere, 1873 Uuteroffiziere und Soldaten und
445 Pferde.

Vom 1. bis und mit dem 23. Herbstmonat:
571 Offiziere, 4759 Unteroffiziere und Soldaten und
544 Pferde, welch' letzterer Stand bis am Ende der
Schule sich um 47 Individuen verminderte.

Die Mannschaft wurde durch die Cantone
geliefert, wie folgt:

Es stellte;
Zürich
Bern
Luzern
Ury.
Schwyz
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Unterwalben ob bem SSalb.
Unterwalben nib bem Sßalb
©laruö
3«g-
greiburg
©ototfturtt.
Safel*©tabttbeif
Safel*Sanbfcftaft
©djaffftaufen
Slppettjefl Slußer.Stftoben
Slppenjell 3nner*3tftoben
©t. ©allen
©raubünben
Slargau
Sfturgau

n
n

it
ii

lefftn
SBaabt
SSafliö
Stenenburg
©enf

Sotal: 5285 SJtann

weldje fotgenbermaßen auf bie »erfeftiebenen S3affen*
gattungeu »ertfteilt waren:

©appeure..... 34 SJianti

30 SJtann
29
60
59

181
165

13
102

67
112
52

421
295
348
214
281
526
207
162
125

ii
n
ii
ii

ii
ii

Slrtiflerie
Srain
Saöaflerie.
©cftarffcftügeit
Snfanterie

150
98

240
251

4512

n
it
ii
it
ii

Sotal: 5285 SJtann

Som eibgenöffffcftett ©eneralftab waren bie Offfjiere
in folgenbem Serbältniffe anwefenb:

Ouartiermeifterftah 2
Slrtiflerieftab. 9
Oberfriegöcommiffart'at 9
©eneralftab (barunter 7 Oberften) 26

Sotal: 46

Stacftbem feit Segmtt ber ©cftule fämmtlicfte
Offfjiere in Sftun hei ben Sürgern, bie SOiannfcftaft
»out gelbweibel ahwärtö ftingegen in ber Kafeme
gelegen waren, lagerten bie ©appeurö*, bie Slrtifle*
rte* unb ©djarffcftügenabtfteilttngen »om 23. Sluguft
an neben bem ^Jolpgon auf ber Sftuneratlmenb unb
bk Snfanterie hejog' ben 29. beö nämlicften SJlonatö
»ier Sager bei Sftun, Uetenborf, Stllmen*.
bingen unb auf ber ©chorrenaf Imenb, wäft*
renb beffen bie Saöaflerie in ber ©tabt einfafemirt
blieb, woftin aud) bie Slbtfteituttg ber ©appeure un*
term 29. Sluguft wieber jurüdfeftrte.

Sebeö biefer »ier Sager, auö jwei Snfanterie*
brigaben gebilbet, ftanb unter bem Oberbefehl eineö
eibgenöffifeften Oberften alö Siöiftonöcommanbanten.

Ser Sireftor ber ©cftule ftätte bei biefer Sin*
orbnung bie Slbftcftt, ben ©efcftäftögang ju »erein*
fachen unb jugleicft »ier eibgenöffffeften Oberften Sin*
laß ju geben, ffeft in güftmng ber Sruppen bie er*
forberlidjen praftifeften Kenntniffe anjueignen unb

ffe überhaupt an felbftftänbigeö #anbetn ju gewöhnen.
Slflein anö SJtangel an hinlänglicher Sorbereitung
ber Setreffenben unb anberer ungünftig etnwirfenber
Umftänbe wegen würbe biefer ^medtfteiimeifeoerfeblt;
Wai für bie Sireftion eine nodj feftwierigere unb müft*
»ollere Seitung jur golge ftätte. Sie Sagercommanban*
ten, jum Sfteil iftre ©teile nieftt geftörig erfaffenb, »er*
ftielten ffeft bloß pafft» unb begnügten ficft meiflenö, bie
»on ber Sireftion iftnen übermittelten allgemeinen Se*
f eftle ben unter iftnen fleftenben Sruppen befannt ju ma*
eften, oftne in ber Siegel weber jn prüfen, wai allen*
faltö ju folefter SJtittfteifung nieftt geeignet war, nodj
biejenigen SJiobificatiönen ober ergänjenben Stnorb*
nungen »on fid) auö ju »erfügen, welche bie Statur
beö Sienfteö ober befonbere Serbältniffe erbeifeftett
fonnteit. Stebft biefem barf nieftt unberührt bleiben,
ba% bei ben ©taböabjntanten ein faft gänjliefter
SJtangel an Sietiftfenntniß unb Sienfterfaftrung füftl*
bar war, unb baß aitcft bie meiften Sruppettchefö,
Ouartiermeifter, Slibemajore unb übrige Offfjiere
einem geregelten Sieitflgattge feineöwegö »ollftänbig
genügen fönnten; wobei »orjüglicb aud) bie erforber*
tiefte ©nergie in güftrung ber Sruppen feftr »ermißt
würbe. Saju gefeilte ficft noeft ber Umflanb, baß fo*
woftl »on bett ju Seitimg beö Sornnterricfttö einbe*
rufenen ©taböofftjieren, alö aueft »on ben bureft
Sarttonalmilitärbefjörbeit, auf Serlangen, alö Snftruf*
toren einberufenen Offfjieren unb Unterofffjieren
meftrere bie ftierju erforberlicften Sigenfcftaften nieftt
befaßen, unb enblicft regte fidj bei ben anwefenben
SJtifitärö mehrerer Santone eine un»erfennbare SJtiß*
flmtmung über baö Srogen einer SJtebaille bureft bte
Steuenburger Sruppen. $erfchiebene 3njid)ten bereeft*
tigtett jumSSerbacftt, alö ftatten Uebelgeffnnte barauf
hingearbeitet, biefe SJiißftimmung ju fteigern1 unb in ber
SJiilitärfdjule Rwktxadjt unb Unorbnung ju ftiftett.

Sei fo wibrt'g einwirfenben,Umftänben, unb ba
ferner auch mehrern Santonöcontingenten ber unent*
beftrlidjfte Sorunterricftt abgiettg, fotmtett auö ber

Sereinigung einer fo großen Srnppenmaffe unmög*
lieft biejenigen erfprießlieften gofgen fteröorgeften,
Welcfte man ftätte erwarten bürfen, wenn bte einjel*
nen Slemente geftörig »orbereitet ffeft »orgefunbeit
unb bem militärifdjeit ©eifte nicht eine, wenigftenö
jum Sheil, bem Rwede frembartige Stjcfttung. ftätte
beigebracht werben woflen.

@o «acfttfteilig alle biefe Serftältniffe auf baö
©ebeiften biefer außerorbentlicften SJttlitärfdjule ein*
wirfen mußten, fo erfreulich ift eö binwieber, baß
bennoch im Slflgememeu ein »ortrefffiefter ©eift, ber
anö äcftt »atertänbifehen ©efühfen allein bemorgeftett
fotmte, bie SJtaffe befeelte, unb baß aueft in militä*
rifefter Sejieftnng »iel ©uteö geleiftet würbe. Set
ben Offijieren aller ©rabe, fo wie bei ben Unterof»
ffjieren unb ©olbaten Jeigte ffeft mit wenigen Sluö*
naftmen ber hefte S3ifle jur frucfttbrtngenben Senu*
gung ber ©chule; ein »tel»erfprecfjenber ©eift ber
©t'nigfeit unb Senffamfeit war nicht ju »erfennen,
fowie baß ein lobenöwertfteö ©elbftgefüftl ju einer
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Unterwalden ob dem Wald.
Unterwalden nid dem Wald
Glarus
Zug.
Freiburg
Solothurn.
Basel-Stadttheil
Basel-Landschaft
Schaffhausen
Appenzell Außer, Rhoden
Appenzell Jnner-Rhoden
St. Gallen
Granbünden
Aargau
Thurgau

Bessin

Waadt
Wallis
Neuenbürg
Genf

Total: 5285 Mann
welche folgendermaßen auf die verschiedenen Waffen-
gattungeu vertheilt waren:

Sappeure. 34 Mann

3« Mann
29
60
59

181
165

13
102

67
112
52

421
295
348
214
281
526
207
162
125

Artillerie
Train
Cavallerie.
Scharfschützen
Infanterie

150
98

240
251

4512

Total: 5285 Mann
Vom eidgenössischen Generalstab waren die Offiziere
in folgendem Verhältnisse anwesend:

Quartiermeisterstab 2
Artilleriestab. 9
Oberkn'egscommissari'at 9
Generalstab (darunter 7 Obersten) 26

Total: 46

Nachdem seit Beginn der Schule sämmtliche
Offiziere in Thun bei den Bürgern, die Mannschaft
vom Feldweibel abwärts hingegen in der Kaserne
gelegen waren, lagerten die Sappeurs-, die Artillerie-

und Scharfschützenabtheilungen vom 23. August
an neben dem Polygon auf der Thunerallmend und
die Infanterie bezog den 29. des nämlichen Monats
vier Lager bei Thun, Uetendorf, Allmendingen

und auf der Schorrenallmend, während

dessen die Cavallerie in der Stadt einkasernirt
blieb, wohin auch die Abtheilung der Sappeure
unterm 29. August wieder zurückkehrte.

Jedes dieser vier Lager, aus zwei Jnfanterie-
brigaden gebildet, stand unter dem Oberbefehl eines
eidgenössischen Obersten als Divisionscommandanten.

Der Direktor der Schule hatte bei dieser
Anordnung die Absicht, den Geschäftsgang zu vereinfachen

nnd zugleich vier eidgenössischen Obersten Anlaß

zu geben, sich in Führung der Truppen die
erforderlichen praktischen Kenntnisse anzueignen und

sie überhaupt an selbstständiges Handeln zu gewöhnen.
Allein aus Mangel an hinlänglicher Vorbereitung
der Betreffenden und anderer ungünstig einwirkender
Umstände wegen wurde dieser Zweck theilweiseverfehlt;
was für die Direktion eine noch schwierigere und
mühvollere Leitung zur Folge hatte. Die Lagercommandanten,

zum Theil ihre Stelle nicht gehörig erfassend,
verhielten sich bloß passiv und begnügten sich meistens, die
von der Direktion ihnen übermittelten allgemeinen
Befehle den unter ihnen stehenden Truppen bekannt zu
machen, ohne in der Regel weder zu prüfen, was allenfalls

zu solcher Mittheilung nicht geeignet war, noch
diejenigen Modificatiönen oder ergänzenden Anordnungen

von sich aus zu verfügen, welche die Natur
des Dienstes oder besondere Verhältnisse erheischen
konnten. Nebst diesem darf nicht nnberührt bleiben,
daß bei den Stabsadjutanten ein fast gänzlicher
Mangel an Dienstkenntniß und Diensterfahrung fühlbar

war, und daß auch die meisten Truppenchefs,
Quartiermeister, Aidemajore und übrige Offiziere
einem geregelten Dienstgange keineswegs vollständig
genügen konnten; wobei vorzüglich auch die erforderliche

Energie in Führung der Truppen sehr vermißt
wurde. Dazu gesellte sich noch der Umstand, daß
sowohl von den zu Leitung des Vorunterrichts
einberufenen Stabsoffizieren, als auch von den durch
Cantonalmilitärbehörden, auf Verlangen, als Jnstruktoren

einberufenen Offizieren und Unteroffizieren
mehrere die hierzu erforderlichen Eigenschaften nicht
besaßen, und endlich regte sich bei den anwesenden
Militärs mehrerer Cantone eine unverkennbare
Mißstimmung über das Tragen einer Medaille durch die
Neuenburger Truppen. Verschiedene Jnzichten berechtigten

zum Verdacht, als hätten Uebelgesinnte darauf
hingearbeitet, diese Mißstimmung zn steigert und in der
Militärschule Zwietracht und Unordnung zu stiften.

Bei so widrig einwirkenden,Umständen, und da
ferner auch mehrern Cantonscontingenten der
unentbehrlichste Vorunterricht abgieng, konnten aus der

Vereinigung einer so großen Truppenmasse unmöglich

dieienigen ersprießlichen Folgen hervorgehen,
welche man hätte erwarten dürfen, wenn die einzelnen

Elemente gehörig vorbereitet sich vorgefunden
und dem militärischen Geiste nicht eine, wenigstens
zum Theil, dem Zwecke fremdartige Richtung hätte
beigebracht werden wollen.

So nachtheilig alle diese Verhältnisse auf das
Gedeihen dieser außerordentlichen Militärschule
einwirken mußten, so erfreulich ist es hinwieder, daß
dennoch im Allgemeinen ein vortrefflicher Geist, der
aus ächt vaterländischen Gefühlen allein hervorgehen
konnte, die Masse beseelte, und daß auch in militärischer

Beziehung viel Gutes geleistet wurde. Bei
den Offizieren aller Grade, so wie bei den Unteroffizieren

und Soldaten zeigte sich mit wenigen
Ausnahmen der beste Wille zur fruchtbringenden Benutzung

der Schule; ein vielversprechender Geist der
Einigkeit und Lenksamkeit war nicht zu verkennen,
sowie daß ein lobenswerthes Selbstgefühl zu einer
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»ormurföfreien Sluffüftrung anfpornte. Sie militari*
feften Seiftungen betreffenb, fo bürften ffe ftier in
gebrängter Kürje, am fcftidlicftften waffenweife, be*.
rüftrt werben.

Ueber bie militärifefte 23ilbungöftufe ber Offi*
jiere beö ©eneralftabö hei iftrem ©intritt in
bie ©cftule unb ben ©ewinn, welcften ffe auö biefer
an wetterer Sluöbitbung gejogen haben mögen, müßte
bie Seurtfteilung ficft notbwenbig auf bie Serfönlicft*
feit jebeö ©injelnen auöbeftnen, in welcftem galle
bann ffeft eine SJienge »erfdjiebener Stufen »on meftr
ober weniger tfteoretifeften Kenntniffen unb prafti*
fdjer ©rfabrung, ober »ott ber Sereinigung beiber
©rforberniffe jufammen, unter ben in ber ©cftule
gewefenen Offtjieren beö ©eneralftabö ergehen würbe.
Sa jeboeh eine folcbe perfönlidje Sharafteriftif nicht
im Rwede biefeö Sericftteö liegen fann, fo möge eö

unö erlaubt fepn, in biefer Sejt'eftimg bei ben frü*
bern, biefen ©egenftanb betreffenben Stnbeutungen
fteften ju bleiben nnb bloß noch bie allgemeine Se*
merfung beijufügen, baß atlerbingö, namentlich auch
bei mehrern Oberften unb Stbjutanten, ber SJtangel
an tfteoretifeften Kenntniffen unb praftifeber Uebung
in ben »erfeftiebenen Sienftjweigen feftr füftlbar war.
3nbeffen barf bem ©ebanfen Siaum gegeben wer*
ben, baß biefe praftifefte ©eftufe für bie Sager* unb
Srigabencommanbattteit, fo mie für beren Slbjntan*
teit, gleicftwoftl in fomett nieftt nugloö geblieben fep,
alö ffe aueft ben weniger praftifeft gebilbeten man*
efteö ©rforbemiß einer geregelten Srupp enfüftrung,
baö ffe früfter »iefleicftt nur geringer Stufmetffamfeit
Wertftgeadjtet ftaben mögen, in feiner maftren Sebeut*
famfeit »or Siugen gefteflt ftat.

Sie Slrtilterie hat, nebft iftren gewöhnlichen
Uebungen, bießmal ben geroüitfcftten Sittlaß gefunben,
ihre Stuöbilbung burch SJtitwt'rfung bei combim'rten
^Bewegungen in Serbiitbung mit anbem SBaffengat*
tungen jn »eröottfiänbigen."

Sejüglidj bie Sa» aller ie, fo ftat biefe SBaffe
offenbar »or allen anbern bie bemerfbarften gort*
fdjritte gemaeftt, ein ©rgebnt'ß, wetefteö ber jwed*
mäßigen, feftr tbätigen Seitung beö mit bem Unter*
rieftte biefer SBaffe beauftragten ©taböofffjierö juju*
feftreiben ift. — Sie hei biefem Stnlaffe gemachte ©r*
faftrung tft »on ber Slrt, baß manefteö Somrtbeif
über bie SJZöglicftfeit in ber ©djmeij eine brauchbare
Steiterei ju hilben, geftoben fepn bürfte.

iömficbtlicb ber ©charffcbügen ift jn bemer«

fen, bafj bai ©rgebnt'ß ber erften .gielfchießübungert,
fetbft auf gewöhnliche unb befannte Siftanjen,
niefttö weniger alö befriebt'genb war; befonberö aber
jeigte bte SJteftrjaftl ber ©eftarffeftügen feftr wenig
©efchidfichfeit im Schießen auf weitere unbefannte
©ntfemungen unb in gewöftnlfcften Serrainarten,
fo baß ber in biefer Sejiebung ertfteilte Unterridjt,
Wenn er aueft in bie ©lementarfädjer einfthlägr, jur
Erlangung biefer Kenntniffe unb gertigfeiten gewiß
»»tt beit woftlttjätigfleti golgen war.

Sie Sufanterfe1, ber Kern ber peexe, alö
£auptbeftanbtbeil biefer außerorbentlicften SJtilitär*
feftute, »erbient befonbere Slufmerffamfeit, unb jwar
unter bem hoppelten ©effdjtöpunfte ber eigenen,Sluö*
bilbnng, fowie beö wirffamflen praftifeften Sitbuttgö*
mittelö für bie Offfjiere beö ©eneralftabö.

Sludj bei biefer SBaffe gab eö, gleicftwie bei
benjenigen ber Saöaflerie unb ber ©charffeftügen, eine
bebeutenbe Slnjaftl »on Offfjierett, Unteroffijieren
unb ©olbaten einjelner Santone, welchen bie nötftige
Sorbilbung fehlte, ju beren ©rlangung iftnen ju
£>aufe bie erforberlieften SJIittet geboten werben foff*
ten. ©ö mußte fo »fetten auf bie ©lementarhifbung
»erwenbet werben, wobureft ber gortgang ber ©chule
erfdjwert nub bie ©rreidjung iftrer wefenttieben Rwede
jum Sfteil unmöglich gemaeftt würbe. Steffen hat
aueft bie Snfanterie ben Unterricftt im Surcftfcftnitte
gut benugt unb, gleicft ben übrigen SBaffengattun*
gen, im inner« unb äußern Sienft, im gelbbienft,
m ber Saftif nnb im gaefte beö Serwaltungöwefenö
»on biefer ©cftule wefentlieftett ©ewinn gejogen.

Sie ©enteoffijiere beforgten, alö Uebung
in iftrem gaefte, baö Slbfteden, Sluf* unb Slbfcftlageit beö

Sagerö, bie ©appeuröabtfteitung ftingegen ftätte ffdj im
wesentlichen mit Stuöbefferung bei ^olpgottö unb
einigen gelungenen groben in Slnlage Pon glatter*
muten befdjäftigt.

Sie Offijiere beö Kriegöcommiffaria«
te ö bilbeten jweiSlbtfteilungen: bie eine füftrte bei ber
SJtilitärfdjule bie KriegöPerwaltung; »orjüglicfteö Sob
Wirb berfelben, fo wie bem Sftef beö Kriegöcommiffaria*
teö bureft ben Sireftor ber ©cftule für bie an ben Sag ge*
legte Sftätigfeit unbSSereitwifligfeit inSeforgungtftrer
©efeftäfte gefpenbet, namentlich aber rüdftd)tlidj ber
pünftfichen unb fortwährenb guten Verpflegung ber
SJtannfcftaft unb ber QM/erbe ganj befonbere 3ufrie*
benheit auögefprocfte«. Sie jweite Slbtfteilung gab,
befonberö be« Onartiermeiftem unb Sompagnieofff*
jierett, Unterricftt im Kriegö»erwaltungöwefen, ein
Sienftjweig, welcfter biö bähin nieftt genugfam beach*

tet worben, unb beffen golgen bei Smppenaufftel*
hingen ebenfo nachteilig einwirften, alö nunmeftr,
namentlicft bei fortgefegten Uebungen, baö ©rgebniß
biefeö Unterrt'efttö ficft woftltftätt'g jeigen würbe.

©anj befonbere Slufmerffamfeit wibmete man
bem fo wichtigen, bii bahin aber jiemlicft pernaeft*
läffigten Stapportmefen; eö würbe »iel SJiübe unb
Reit barauf »erwenbet unb itt biefem gaefte SSefent*
licfteö geleiftet.

Saö ©efunbfteitöperfonale ftat feine
Slufgabe mit Umjicftt unb Sftätigfeit gelöst, ©feieft*
jeitig waren nie meftr atö 34 SJtann im ©pital, hei Sluf*
ftehung ber ©cftule mußten 3 ba»on in bemfelben ju*
rüdgelaffen werben, »on welchen fpäter einer ftarb.
Sie Slnjaftl ber in ber Kafeme nnb im Sager alö
unpäßlich ©emelbeten war fortbauemb, befonberö
aber wäbrenb ber britten unb pierten ©eftulwoefte,
jiemlicft bebeutenb, wai bei ber großen £ige, bem
barauf erfolgten ffarfen Semperatiirwecftfel, bei be"r
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vorwurfsfreien Aufführung anspornte. Die militari-
schen Leistungen betreffend, so dürften sie hier in
gedrängter Kürze, am schicklichsten waffenweise, be-,
rührt werden.

Ueber die militärische Bildungsstufe der Offi-
ziere des Generalstabs bei ihrem Eintritt in
die Schule und den Gewinn, welchen sie aus dieser
an weiterer Ausbildung gezogen haben mögen, müßte
die Beurtheilung sich nothwendig auf die Persönlichkeit

jedes Einzelnen ausdehnen, in welchem Falle
dann sich eine Menge verschiedener Stufen von mehr
oder weniger theoretischen Kenntnissen und praktischer

Erfahrung oder von der Vereinigung beider
Erfordernisse zusammen, unter den in der Schule
gewesenen Offizieren des Generalstabs ergeben würde.
Da jedoch eine solche persönliche Charakteristik nicht
im Zwecke dieses Berichtes liegen kann, so möge es
uns erlaubt seyn, in dieser Beziehung bei den
frühern, diesen Gegenstand betreffenden Andeutungen
stehen zu bleiben und bloß noch die allgemeine
Bemerkung beizufügen, daß allerdings, namentlich auch
bei mehrern Obersten und Adjutanten, der Mangel
an theoretischen Kenntnissen und praktischer Uebung
in den verschiedenen Dienstzweigen sehr fühlbar war.
Indessen darf dem Gedanken Raum gegeben werden,

daß diese praktische Schule für die Lager- und
Brigadencommandanten, so wie für deren Adjutanten,

gleichwohl in soweit nicht nutzlos geblieben sey,
als sie auch den weniger praktisch gebildeten manches

Erforderniß einer geregelten Truppenführung,
das sie früher vielleicht nur geringer Aufmerksamkeit
werthgeachtet haben mögen, in seiner wahren Bedeutsamkeit

vor Augen gestellt hat.
Die Artillerie hat, nebst ihren gewöhnlichen

Uebungen, dießmal den gewünschten Anlaß gefunden,
ihre Ausbildung durch Mitwirkung bei combinirten
Bewegungen in Verbindung mit andern Waffengattungen

zu vervollständigen.
Bezüglich die Cavallerie, so hat diese Waffe

offenbar vor allen andern die bemerkbarsten
Fortschritte gemacht, ein Ergebniß, welches der
zweckmäßigen, sehr thätigen Leitung des mit dem Unterrichte

dieser Waffe beauftragten Stabsoffiziers
zuzuschreiben ist. — Die bei diesem Anlasse gemachte
Erfahrung ist von der Art, daß manches Vorurtheil
über die Möglichkeit in der Schweiz eine brauchbare
Reiterei zu bilden, gehoben seyn dürfte.

Hinsichtlich der Scharfschützen ist zu bemerken,

daß das Ergebniß der ersten Zielschießübungen,
selbst auf gewöhnliche und bekannte Distanzen,
nichts weniger als befriedigend war; besonders aber
zeigte die Mehrzahl der Scharfschützen sehr wenig
Geschicklichkeit im Schießen auf weitere unbekannte
Entfernungen und in gewöhnlichen Terrainarten,
so daß der in dieser Beziehung ertheilte Unterricht,
wenn er auch in die Elementarfächer einschlägt, zur
Erlangung dieser Kenntnisse und Fertigkeiten gewiß
von den wohlthätigsten Folgen war.

Die Infanterie, der Kern der Heere, als
Hauptbestandtheil dieser außerordentlichen Militärschule,

verdient besondere Aufmerksamkeit, und zwar
unter dem doppelten Gesichtspunkte der eigenen,Ausbildung,

sowie des wirksamsten praktischen Bildungsmittels

für die Offiziere des Generalstabs.
Auch bei dieser Waffe gab es, gleichwie bei

denjenigen der Cavallerie und der Scharfschützen, eine
bedeutende Anzahl von Offizieren, Unteroffizieren
und Soldaten einzelner Cantone, welchen die nöthige
Vorbildung fehlte, zu deren Erlangung ihnen zu
Hause die erforderlichen Mittel geboten werden sollten.

Es mußte so viel Zeit auf die Elementarbildung
verwendet werden, wodurch der Fortgang der Schule
erschwert nud die Erreichung ihrer wesentlichen Zwecke
zum Theil unmöglich gemacht wurde. Indessen hat
auch die Infanterie den Unterricht im Durchschnitte
gut benutzt und, gleich den übrigen Waffengattungen,

im innern und äußern Dienst, im Felddienst,
in der Taktik und im Fache des Verwaltnngswesens
von dieser Schule wesentlichen Gewinn gezogen.

Die Genieoffizlere besorgten, als Uebung
in ihrem Fache, das Abstecken, Auf-und Abschlagen des

Lagers, die Sappeursabtheilung hingegen hatte sich im
wesentlichen mit Ausbesserung des Polygons und
einigen gelungenen Proben in Anlage von Flatterminen

beschäftigt.
Die Offiziere des Kriegsco,nmissaria-

tes bildeten zwei Abtheilungen : die eine führte bei der
Militärschule die Kriegsverwaltung; vorzügliches Lob
wird derselben, so wie dem Chef des Kriegscommissaria-
tes durch den Direktor der Schule für die an den Tag
gelegte Thätigkeit und Bereitwilligkeit in Besorgung ihrer
Geschäfte gespendet, namentlich aber rücksichtlich der
pünktlichen und fortwährend guten Verpflegung der
Mannschaft und der Pferde ganz besondere
Zufriedenheit ausgesprochen. Die zweite Abtheilung gab,
besonders den Quartiermeistern und Compagnieoffi-
zierett, Unterricht im Kriegsverwaltungswesen, ein
Dienstzweig, welcher bis dahin nicht genugsam beachtet

worden, und dessen Folgen bei Truppenaufstel-
lungen ebenso nachtheilig einwirkten, als nunmehr,
namentlich bei fortgesetzten Uebungen, das Ergebniß
dieses Unterrichts sich wohlthätig zeigen würde.

Ganz besondere Aufmerksamkeit widmete man
dem so wichtigen, bis dahin aber ziemlich vernachlässigten

Rapportwesen; es wurde viel Mühe und
Zeit darauf verwendet und in diefem Fache Wesentliches

geleistet.
Das Gesundheitspersonale hat seine

Aufgabe mit Umsicht und Thätigkeit gelöst. Gleichzeitig

waren nie mehr als 34 Mann im Spital, bei
Aufhebung der Schule mußten 3 davon in demselben
zurückgelassen werden, von welchen später einer starb.
Die Anzahl der in der Kaserne und im Lager als
unpäßlich Gemeldeten war fortdauernd, besonders
aber während der dritten und vierten Schulwoche,
ziemlich bedeutend, was bei der großen Hitze, dem
darauf erfolgten starken Temperaturwechsel, bei der
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Sertegung inö Sager jur 3ett ftarfe« Stebel* nnb
Sftauwetterö unb bei einer »eränbertett Sebenöweife
feftr begreiflich war.

©ö mag hier ber Ort'fepn ju bemerfen, baß
bie SJiilitärfcftule, naeftbem fefton am 25. Stuguft ein
Sragoner in ber Slar pemnglüdt war, im Saufe ber
jwei legten SBocften ben Serluft nod) breier SJtilitärö
ju betrauern ftätte unb jwar eineö Oberftlieutenantö
aui bem Santon ©cftwpj, ber an einem ©eftlagffuffe
ftarb, eineö Slargauerofffjierö unb eineö greiburger*
Unterofftjierö, Po« welchen ber erftere in einem gie*
beranfafle, ber anbere aber burd) einen unglüdlicften
©turj ben Sob in ber Slar fattbe«.

Stucft ben t'n bie Schule berufenen g etb p r ebi*
gern gibt ber pexx Sireftor baö ^eugniß, baß ffe
bte Pflichten üjreö, wenn audj nidjt müftfamen, Se*
rufeö bureft Slbftaltung beö ©otteöbienfteö, fowie
bureft fleißige ©pitalbefuefte, pünftlicft erfüllt ftaben.

Siacft biefen Stngaben fann eö ftier nieftt woftl
meftr am sptage fepn, ber Sontingente jebeö einjel*
nett Santonö belobenb ober tabelnb ju erwähnen;
benn abgefeften bapon, baß bei einer fo auögebeftn*
ten unb complijirten SJtilitärfcftule, wo bie 'SJtann*
fdjaft meftr ober weniger gemtfeftt werben mußte,
eine genaue Slnömittfung in Sejng auf bk militari*
fdjen Sigenfcftaften jebeö einjelnen Santonöcontin*
öentö feftr feftwierig unb jet'traubenb gewefen wäre,
tonnte eine foldje Sluömittlung um fo weniger be*
fonbereö 3"tereffe barbieten, alö bie in bk SJtilitär*
feftule beorberten Stbtheifungett nieftt feiten auö auö*
gewäftlten, ober ju biefem Rwede fpejiett »orberei*
teten 3nht»ibuen befteften, bie folglicft feinen rieftti*
gen SJtaßftab jn Seurtfteilung ber übrigen Sruppen
geben fönnten, beren wahrer 3"ffattö ffeft eigentlich
nur hei Santoitalitrfpeftioiteit richtig beurtfteiten läßt.

3« Umfaffung beö ©efagten barf alö ©rgebniß
ber ©cftule angenommen merben, baß »on ben 5300
eibgenöffifeften SBeftrmännem, wefefte biefelbe befueftt
haben, bk große SJtebrjaftl baoon immerftiit einigen
Stugen barauö gefeftöpft; »tele aber in bebeutenbem
SJtaße an militärifdje« Kenntniffen gewonnen ftaben,
unb eö fteftt jn erwarten, baß biefe bie grüdjte ift*
rer ©rfaftruitgen in iftren fteimatftlidjen Santonen auf
eine mirffame SBeife »erwenben werben, pinwiebex
mag fidj aber aueft manefter Offijier bei biefem Sin*
laß überjeugt haben, wie »ielertei Kenntniffe unb
gertt'gfeiten eö brandjt, um einen — befonberö tjö*
ftem — Stang in ber Slrmee ju befleiben; wie bann
namentlidj baö ©rerjiren unb SJtanö»riren hei weitem
nieftt bie ganje ©umme mifitärifefter Sienfterforber*
niffe eineö Offtjierö auömacften; wie feft ju *Pferbe
ffgett, noch nicht ben tüchtigen Sa»afleriften, unb gut
jur ©cbeibe feftießen noeft nieftt ben braueftbaren
©eftarffeftügen eftarafteriffren.

Sie Kriegöjucftt brtreffenb, fo ftätte baö nadj
bem eibgenöffifeften SJtilitärftrafgefegbudj beftettte
Krt'egögericftt über brei beö Siebfiablö beflagte@of*
baten auö ben ©antonen Sefffn, ©eftaffftaufen unb
S3afel*Sanbfcftaft ju urtfteifen. Ser erfte, afö nieftt

überführt, würbe entlaffen; ber jweite warb bureft
baö Kriegögericbt »emrtfjeift, unb ber britte, wegen
geringen SSetrageö beö ©eftoftlenen, bem 93efeftlöfta*
ber ber ©cftule überwtefen, welcher iftn in bie gefeg*
lidje ©träfe »erfaßte.

©ö barf nidjt mit ©tiflfehweigen übergangen
werben, baß bem Sireftor biefer außerorbentlidjen SJti*
litäranflalt wäftrenb ber Sauer berfelben »erfdjiebene
Sittfdjriften eingereicht worben ffnb. Sie eine, »on
Bieten Ouartiermeiftem unterfdjriebene, mittelfl wei*
efter bie ©leidjfteflung iftreö ©olbeö mit bemjenigen
ber 3nfanteriehauptleute perlangt wirb, hat ihre
©rtebigung bereitö in bem umgearbeiteten ©ntwurf
einer repibirten eibgenöffffdjen SJtilitärorganifation
erhalten. Ser 3«ftflft jweier anberer, Pon einer be*
beutenben Stnjat)! Offfjiere mehrerer Santone unter*
jeiebneter ^Petitionen geht im SBefentlichett bahin,
ihr Schauern über baö ©rfdjeinen beö Steuenburger*
contingentö mit ber befannte« SJiebaifle unb ber alö
preußifeh hejeidjneten weifj unb fdjwarjen Kofarbe
auöjubrüden unb jugleidj ben Sireftor ber ©chule
für feine Serwenbung bei ber Sunbeöbehörbe um
bießfällige ©djlußnahmen attjufueften.

SBenn audj bie Sittfdjriften weber itt biöjt'ptt»
narwibrigen, nodj Stefpeft »erlegenben Sluöbrücfen
abgefaßt waren, unb über bie Stube unb Orbnung
liebenbeit ©efftmungett ber Sittfleller bie befriebt*
genbflen ,3uffdjerimgeit enthielten, fo geftt auö ber
Slhfaffung unb ©inreiebung »on Sittfdjriften im Slflge*
meinen, »orjüglicft über politifcbe unb ftaatö*
recfttlicfte Serftältniffe, befonberö aber aud)
burd) bie in einer berfelben anögebrüdte Sermaftruttg
gegen jeben Sorwurf bei attfäflig wibrigen golgen,
jebenfallö eine bebenfliche SJtißfennung ber wahren
©teflung eineö in Slftioität flehenben SJtilitärö her*
»or. Sie SJtititäraufffdjtöhehörbe fühlt ffch bafter »er*
pflichtet, in biefer Sejiebung ihre SJtißbilligung auö*
jubrüden, unb ffe muß jebem im Sienfte ber ©ibge*
noffenfebaft flehenben SJtilitär baö Stecht unb bie
Sefugniß abfprechen ju petitioniren. ioinwieber fann
ffe nur bebauern, baß bie burch bie ©ontingentö*
mannfdjaft »on Steuenburg bei biefem Slnlaß getra*
gene SJtebailte einen ©inbrud erjeugte, ber wefentfid)
baju beitragen fönnte, 3wift ju unterhalten, beffen
gofgen hinfidjtlid) beö innern griebenö ohnehin nur
ju lange empfunben werben, bie Stüderitmerungcn an
biefe aber jebenfallö fdjwer auöjulöfcften fepn bürften.
SieSJiilitäraufftcfttöbebörbe, »on ber SBaftrfteit bureft*
brungen, baß bie ©ibgenoffenfeftaft ihr ©lud, iftre
SBoftlfaftrt unb ©tärfe üorjitgtid) audj in ber ©iutradjt
fueben muffe, brüdt hiermit ben angefegenften SBunfcft
auö, bafj in ,3ufimft fein ©ibgenoffe mehr mit Slb*
jeichen weldje an 53ürgerjwifte erinnern, im Sienfte
bei gemeinfamen Saterlanbeö erfcfjeinen möge.

.gufotge bei- bureft ben eibgenöffifeften ©tabö*
ftauptmann unb Kriegöcommfffär geftlmann gefielt*
ten Stedjmmg, welcfter mit ber Verwaltung biefer
außcrorbentlicftett SJtifitärfcftuIe beauftragt war, he*

tragen bie Koften ber tegtern beiläufig 296000 gran*
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Verlegung ins Lager zur Zeit starken Nebel- nnd
Thauwetters und bei einer veränderten Lebensweise
sehr begreiflich war.

Es mag hier der Ort'seyn zu bemerken, daß
die Militärschule, nachdem schon am 25. August ein
Dragoner in der Aar verunglückt war, im Laufe der
zwei letzten Wochen den Verlust noch dreier Militärs
zu betrauern hatte und zwar eines Oberstlieutenants
aus dem Canton Schwyz, der an einem Schlagflusse
starb, eines Aargaueroffiziers und eines Freiburger-
Unteroffiziers, von welchen der erstere in einem Fie-
beranfalle, der andere aber durch einen unglücklichen
Sturz den Tod in der Aar fanden.

Auch den in die Schule berufenen Feld Predigern

gibt der Herr Direktor das Zeugniß, daß sie
die Pflichten ihres, wenn auch nicht mühsamen,
Berufes durch Abhaltung des Gottesdienstes, sowie
durch fleißige Spiralbesuche, pünktlich erfüllt haben.

Nach diesen Angaben kann es hier nicht wohl
mehr am Platze seyn, der Contingente jedes einzelnen

Cantons belobend oder tadelnd zu erwähnen;
denn abgesehen davon, daß bei einer so ausgedehnten

und complizirten Militärschule, wo die Mannschaft

mehr oder weniger gemischt werden mußte,
eine genaue Ausmittlung in Bezng auf die militärischen

Eigenschaften jedes einzelnen Cantonscontin-
gents sehr schwierig und zeitraubend gewesen wäre,
könnte eine solche Ausmittlung um so weniger
besonderes Interesse darbieten, als die in die Militärschule

beorderten Abtheilungen nicht selten aus
ausgewählten, oder zu diesem Zwecke speziell vorbereiteten

Individuen bestehen, die folglich keinen richtigen

Maßstab zu Beurtheilung der übrigen Truppen
geben könnten, deren wahrer Zustand sich eigentlich
nur bei Cantonalinspektionen richtig beurtheilen läßt.

In Umfassung des Gesagten darf als Ergebniß
der Schule angenommen werden, daß von den 5300
eidgenössischen Wehrmännern, welche dieselbe besucht
haben, die große Mehrzahl davon immerhin einigen
Nutzen daraus geschöpft; viele aber in bedeutendem
Maße an militärischen Kenntnissen gewonnen haben,
und es steht zu erwarten, daß diese die Früchte
ihrer Erfahrungen in ihren heimathlichen Cantonen auf
eine wirksame Weise verwenden werden. Hinwieder
mag sich aber auch mancher Offizier bei diefem Anlaß

überzeugt haben, wie vielerlei Kenntnisse und
Fertigkeiten es braucht, um einen — besonders
höher« — Rang in der Armee zu bekleiden; wie dann
namentlich das Ererziren und Manövriren bei weitem
nicht die ganze Summe militärischer Diensterforder-
nisse eines Offiziers ausmachen; wie fest zu Pferde
sitzen, noch nicht den tüchtigen Cavalleristen, und gut
zur Scheibe schießen noch nicht den brauchbaren
Scharfschützen charakterisiren.

Die Kriegszucht brtreffend, so hatte das nach
dem eidgenössischen Militärstrafgesetzbuch bestellte
Kriegsgericht über drei des Diebstahls beklagte
Soldaten aus den Cantonen Tessin, Schaffhausen und
Basel-Landschaft zu urtheilen. Der erste, als nicht

überführt, wurde entlassen; der zweite ward durch
das Kriegsgericht verurtheilt, und der dritte, wegen
geringen Betrages des Gestohlenen, dem Befehlshaber

der Schule überwiesen, welcher ihn in die gesetzliche

Strafe verfällte.
Es darf nicht mit Stillschweigen übergangen

werden, daß dem Direktor dieser außerordentlichen
Militäranstalt während der Dauer derselben verschiedene
Bittschriften eingereicht worden sind. Die eine, von
vielen Quartiermeistern unterschriebene, mittelst welcher

die Gleichstellung ihres Soldes mit demjenigen
der Znfanteriehauptleute verlangt wird, hat ihre
Erledigung bereits in dem umgearbeiteten Entwurf
einer revidirten eidgenössischen Militärorganisation
erhalten. Der Inhalt zweier anderer, von einer
bedeutenden Anzahl Offiziere mehrerer Cantone
unterzeichneter Petitionen geht im Wesentlichen dahin,
ihr Bedauern über das Erscheinen des Neuenburger-
contingents mit der bekannten Medaille und der als
preußisch bezeichneten weiß und schwarzen Kokarde
auszudrücken und zugleich den Direktor der Schule
für seine Verwendung bei der Bundesbehörde um
dießfällige Schlußnahmen anzusuchen.

Wenn auch die Bittschriften weder in diszipli-
narwidrigen, noch Respekt verletzenden Ausdrücken
abgefaßt waren, und über die Ruhe und Ordnung
liebenden Gesinnungen der Bittsteller die
befriedigendsten Zusicherungen enthielten, so geht aus der
Abfassung und Einreichung von Bittschriften im
Allgemeinen, vorzüglich über politische und
staatsrechtliche Verhältnisse, besonders aber auch
durch die in einer derselben ausgedrückte Verwahrung
gegen jeden Vorwurf bei allfällig widrigen Folgen,
jedenfalls eine bedenkliche Mißkennung der wahren
Stellung eines in Aktivität stehenden Militärs
hervor. Die Militäraufsichtsbehörde fühlt sich daher
verpflichtet, in dieser Beziehung ihre Mißbilligung
auszudrücken, und sie muß jedem im Dienste der
Eidgenossenschaft stehenden Militär das Recht und die
Befugniß absprechen zu petitioniren. Hinwieder kann
sie nur bedauern, daß die durch die Contingents-
mannschaft von Neuenbürg bei diesem Anlaß getragene

Medaille einen Eindruck erzeugte, der wesentlich
dazu beitragen konnte, Zwist zu unterhalten, dessen

Folgen hinsichtlich des innern Friedens ohnehin nur
zu lange empfunden werden, die Rückerinnerungen an
diese aber jedenfalls schwer auszulöschen seyn dürften.
Die Militäraufsichtsbehörde, von der Wahrheit
durchdrungen, daß die Eidgenossenschaft ihr Glück, ihre
Wohlfahrt und Stärke vorzüglich auch in der Eintracht
suchen müsse, drückt hiermit den angelegensten Wunsch
aus, daß in Zukunft kein Eidgenosse mehr mit
Abzeichen welche an Bürgerzwiste erinnern, im Dienste
des gemeinsamen Vaterlandes erscheinen möge.

Zufolge der durch den eidgenössischen
Stabshauptmann und KriegscomMissär Fehlmann gestellten

Rechnung, welcher mit der Verwaltung dieser
außerordentlichen Militärschule beauftragt war,
betragen die Kosten der letztern beiläufig 296000 Fran-
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fen; ba jeboch bte bureft bte p. Sagfagung hierfür
angewiefenen gonbö ffd) bloß auf 282000 granfen
belaufen; fo hat bie SJtilitärauffithtöbehörbe bie
©rünbe anjugeben, warum eine Sermehrung ber
Unfoften über ben Soranfdjlag hinanö flattgefunben
hat. Siefe ffnb im SBefentlt'cftflen folgenbe:

1) 3n ben jur Slnfnaftmc »on SJtannfdjaft unb
^Pferben in Sftun jur Serfügung geftellten ©ehäu»
lictjfeiteit fehlte eö großentfteilö an aller innern
©inriefttung, fo baß befonberö für bie ^Pferbftätte
»t'elerlet Vorrichtungen getroffen, ja für eine
große Slnjaftl spferbe ganj neue ©täfle erbaut
werben mußten, wofür ber Setrag im Soran*
fdjfag nicht berechnet war.

2) Sie Unfenntniß im Sluffchfagen ber Sager,
bie burd) bie Ungleichheit ber Reite babet »er*
meftrten ©eftwicrigfeiten, bie ©tttfcftäbigtmgert
an bte Santone für »erborbene Sagergerätfjfdjaf*
u. bgl. m., «erantaßten »erfeftiebene außeror»
bentliefte Stuögaben, welche nidjt »orauöjufeften
waren.

3) 3« golge einer ungünftigen ©mbte überfliegen
bie greife für gourage unb ©troft bie in ber
Sorberecfttmng angettommenett Stttfäge bebett*
tenb; audj war ber ©rtöö für abgenugteö Sager*
ftroh »iel geringer, alö man ihn berechnet hatte,
weil auch baö Ouantum beffelben ju ftoeb ange*
fcftlagen worben war.

4) ©ine nieftt unbebeutenbe SJieftrauögabe »emr»
faeftte baö Srennholj, beffen Sebürfniß im Sor*
anfehfage bloß auf bie warme 3abreöjeit, alfo
größtentheilö nur jum Kocften berechnet worben
war, wäftrenb beffen bie »om ©nbe Sluguft an
jum Sfteil eingetretene füftle SBitterung für bie
gattje Sagerjeit einen bebeutenben SJieftmerbraucft
erforberte, um bie ©efunbfteit unb bie gute
©timmung ber SJtannfdjaft ju erftalten.

5) Sllö ©ntfeftäbigung für Slbgang an Sienftpfer*
ben mußte eine afle »orläuffge Serecftnung über*
ftet'genbe Summe »ermenbet werben.

6) gür Slnfdjaffung »on Süreattbebürfniffett ergab
ffdj ein bebeutenber SJteftrhetrag an Unfoften,
»orjüglicft »on bem Srude beö beutfchen unb
ber Sitftograpftirung beö franjöfifcften Sienftre*
glementö berrüftrenb— eine Serwenbung, wetefte
fowie nieftt weniger bie gemaeftten SBaffenan*
feftaffungen, alö ganj nnabftängig »o« ber ©chule
betraefttet werben foflte.
Stebft biefem trugen anbere Umftänbe meftr baju

hei, bie Unfoften ju »ermeftren; woju nament*
lieft aneft bie bureft befonbere Verfügungen erhöhten
Sranöportgebübren ber Offijieröeffeftcn, bie ben
Sruppen wäbrenb ber jwei legten SBocften, in Se*
rüdffefttigung iftrer ftarfen unb anftaftenbeit Slnftren*
gungen, jur ©rftaftung ber ©efunbfteit täglich ge*
reichten ©rfrifdjungen an SBein unb bergfeidjen Sluö*
gaben mebr ju jäftfen ffnb.

Sie SJtilitäraufffcfttöbehörbe maeftt eö ficft jur
angeneftmen ^flieftt, iftre »olle Slnerfennnng unb iftren

Sanf für bie wirffame Unterftügung auöjufpredjen,
welcfte bie p. Stegierung beö ©tanbeö Sern bem
paterlänbifdjen Unterneftmen angebeifteti ließ. SJtit
großer Seret'twifltgfeit ftat £»djbtefetbe babei jeben
nur wünfeftbaren Sorfcftub geleiftet, für ben ©ebraueft
ber eibgenöffifeften SJiilitärfcftule Siefernngen Pott
Kriegöbebürfniffett jeber Slrt großmütftig angeboten,
unb ju biefem ©nbe bie Reuabiäuftx unb SJiagajine
beö ©tanbeö Sern in ätftt eibgenöffffebem ©inne jur
Verfügung ber Sireftion ber ©chule gefteflt. gerner
ftat bie Stegierung ber Stepublif Sern, bei Stnlaß
biefer auf ihrem ©ebiete ftattgefimbenen außerorbent*
lieften SJtilitärübungen, aueft burch bie SBaftt tftreö
bePoflmäcfttigteit Stegierungöcommiffärö ffeft »orjüg*
ttefteö Serbienft um bie ©cftule erworben. Siefer »er*
bienftüolle Seamte unterftügte, in richtiger SBürbi*
gung feiner ©teflung, ben Sireftor ber SJiilitärfcftule
tn Stuöfiiftrung ber nötftigen Socal»orfeftrungen nidjt
nur mit Umffcftt unb unermübetem ©ifet fräftigft,
fonbern wirfte »orjüglicft jur ©rftaftung ber Stufte
unb Orbnung, fowie für guteö ©inoernebmen jwi*
feften SJtilitärö unb ©inwoftnern tftätig mit.

3um befonbem Sergnügen gereicht eö ber SJti*

litäraufffdjtöbebörbe, am ©djluffe biefeö Serichtö bem

£erm eibgenöffifchen OberftartiHerieinfpeftor |)irjet,
alö Sireftor ber ©cftule, für bie pünftlicfte unb ge*
treue ©rfütlung feiner pflichten iftre »ollfommene
3ufriebenfteit unb ben moftlperbienten Sanf auöbrü*
den ju fönnen. ©ö ift nicht ju »erfennen, baß biefe
außerorbentlicften SJiilitärübungen unter mannigfalti*
gen erfdjwerenben Umftänben flattgefunben ftaben,
weldjen mit ©rfolg ju begegnen, ©nergie unb ©e*
fchidlichfeit in hohem ©rabe erforbertieb war, unb
baß fowobl in biefer Sejieljung, alö audj rüdffdjtlicb
ber großen Sruppenmaffe unb beö auö ihrer Ru*
famnienfegung felbft fteroorgegangenen complijirtett
SJiechaniömuö, bie Seitung um fo müfteooller fepn
mußte. Studj bem pexxn eibgenöffifeften Oberftquar*
tiermeifter Süfonr gebüftrt baö .Sengniß, alö 3nfpef*
tor ber ©cftule feine Snftmftionett in aüen Sfteilen
genau befolgt unb ben bießfälligen Stuftrag jur »oll«
fommettften ^ttfriebenfteit erfüllt ju ftaben. Surdj
SBoftlbenfetbett fowobl, alö »orjüglicft bureft ben Si*
reftor ber ©cftule, wirb in Setreff beö Sftefö beö

Strcftionöflabö, |>erm eibgenöffifeften Oberftlteute*
nantö »on Sfdjarner rüdffdjtlidj feiner trefffieft ge*
leifteten Sienfte eftrenoofle SJtelbung getftan, inbem
biefer mit feltenen latenten nnb »telfeitiger Silbung
auögerüftete ©taböofffjier ben unermübetften Sienft*
eifer »erbanb. Sit Setreff bei übrigen bem Siref*
tt'onöftab jugetheilten ^erfonale wirb im Stilgemeinen
bie »ollfommenfte >)üfriebenfteit bejettgt.

Unftreitig bat biefe außerorbentliefte SJtilitär*
feftufe weit meftr, alö alle früftem Uebungöanftalten
biefer Slrt, ben waftren 3ufffl«h bei febweijerifeben
SBeftrftanbeö mit feinen guten unb fdjtimmen ©eiten
ffar bargefteflt, unb eö wäre pffidjtwibrig unb tbö*
ridjt, ftier baöjenige »erfdjweigen ju wollen, waö
jeber in Sftun gewefene SBeftrmann, jeber unbefan*
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ken; da jedoch die durch die H. Tagsatzung hierfür
angewiesenen Fonds sich bloß auf 382000 Franken
belaufen; so hat die Militäraufsichtsbehörde die
Gründe anzugeben, warum eine Vermehrung der
Unkosten über den Voranschlag hinaus stattgefunden
hat. Diese sind im Wesentlichsten folgende:

1) In den zur Aufnahme von Mannschaft und
Pferden in Thun zur Verfügung gestellten Gebäu-
lichkeiten fehlte es großenteils an aller innern
Einrichtung, so daß besonders für die Pferdställe
vielerlei Vorrichtungen getroffen, ja für eine
große Anzahl Pferde ganz neue Ställe erbaut
werden mußten, wofür der Betrag im Voranschlag

nicht berechnet war.
2) Die Unkenntniß im Aufschlagen der Lager,

die durch die Ungleichheit der Zelte dabei
vermehrten Schwierigkeiten, die Entschädigungen
an die Cantone für verdorbene Lagergeräthschaf-
u. dgl. m.. Veranlaßten verschiedene außeror-
deutliche Ausgaben, welche nicht vorauszusehen
waren.

3) In Folge einer ungünstigen Erndte überstiegen
die Preise für Fourage und Stroh die in der
Vorberechnung angenommenen Ansätze bedeutend

; auch war der Erlös für abgenutztes Lagerstroh

viel geringer, als man ihn berechnet hatte,
weil auch das Quantum desselben zu hoch
angeschlagen worden war.

4) Eine nicht unbedeutende Mehrausgabe verur»
sachte das Brennholz, dessen Bedürfniß im
Voranschläge bloß auf die warme Jahreszeit, also
größtentheils nur zum Kochen berechnet worden
war, während dessen die vom Ende August an
zum Theil eingetretene kühle Witterung für die
ganze Lagerzeit einen bedeutenden Mehrverbrauch
erforderte, um die Gesundheit und die gute
Stimmung der Mannschaft zn erhalten.

5) Als Entschädigung für Abgang an Dienstpfer-
den mußte eine alle vorläufige Berechnung
übersteigende Summe verwendet werden.

6) Für Anschaffung von Büreaubedürfnissen ergab
sich ein bedeutender Mehrbetrag an Unkosten,
vorzüglich von dem Drucke des deutschen und
der Lithographirung des französischen Dienstreglements

herrührend—eine Verwendung, welche
sowie nicht weniger die gemachten Waffenan-
schaffilngen, als ganz unabhängig von der Schule
betrachtet werden sollte.
Nebst diesem trugen andere Umstünde mehr dazu

bei, die Unkosten zu vermehren; wozu namentlich
auch die durch besondere Verfügungen erhöhte»

Transportgebühren der Offizierseffekten, die den
Truppen während der zwei letzten Wochen, in
Berücksichtigung ihrer starken und anhaltenden Anstrengungen,

zur Erhaltung der Gesundheit täglich
gereichten Erfrischungen an Wein und dergleichen
Alisgaben mehr zu zählen sind.

Die Militäraufsichtsbehörde macht es sich zur
angenehmen Pflicht, ihre volle Anerkennung nnd ihren

Dank für die wirksame Unterstützung auszusprechen,
welche die H. Regierung des Standes Bern dem
vaterländischen Unternehmen angedeihen ließ. Mit
großer Bereitwilligkeit hat Hochdieselbe dabei jeden
nur wünschbaren Vorschub geleistet, für den Gebrauch
der eidgenössischen Militärschule Lieferungen von
Kriegsbedürfnissen jeder Art großmüthig angeboten,
und zu diesem Ende die Zeughäuser und Magazine
des Standes Bern in ächt eidgenössischem Sinne zur
Verfügung der Direktion der Schule gestellt. Ferner
hat die Regierung der Republik Bern, bei Anlaß
dieser auf ihrem Gebiete stattgefundenen außerordentlichen

Militärübungen, auch durch die Wahl ihres
bevollmächtigten Regierungscommissürs sich vorzügliches

Verdienst um die Schule erworben. Dieser
verdienstvolle Beamte unterstützte, in richtiger Würdigung

seiner Stellung, den Direktor der Militärschule
ln Ausführung der nöthigen Localvorkehrungen nicht
nur mit Umsicht und ««ermüdetem Eifer kräftigst,
sondern wirkte vorzüglich zur Erhaltung der Ruhe
und Ordnung, sowie für gutes Einvernehmen
zwischen Militärs und Einwohnern thätig mit.

Zum besondern Vergnügen gereicht es der
Militäraufsichtsbehörde, am Schlüsse dieses Berichts dem
Herrn eidgenössischen Oberstartillerieinspektor Hirzel,
als Direktor der Schule, für die pünktliche und
getreue Erfüllung feiner Pflichten ihre vollkommene
Zufriedenheit und den wohlverdienten Dank ausdrücken

zu können. Es ist nicht zu verkennen, daß diese

außerordentlichen Militärübungen unter mannigfaltigen
erschwerenden Umständen stattgefunden haben,

welchen mit Erfolg zu begegnen, Energie und
Geschicklichkeit in hohem Grade erforderlich war, und
daß sowohl in dieser Beziehung, als auch rücksichtlich
der großen Truppenmasse und des aus ihrer
Zusammensetzung selbst hervorgegangenen complizirten
Mechanismus, die Leitung um so mühevoller seyn
mußte. Auch dem Herrn eidgenössischen Oberstquar-
tiermeister Dufour gebührt das Zeugniß, als Inspektor

der Schule seine Instruktionen in allen Theilen
genau befolgt und den dießfälligen Auftrag zur
vollkommensten Zufriedenheit erfüllt zu haben. Durch
Wohldenfelben sowohl, als vorzüglich durch den
Direktor der Schule, wird in Betreff des Chefs des
Dircktionsstabs, Herrn eidgenössischen Oberstlieutenants

von Tscharner rücksichtlich seiner trefflich
geleisteten Dienste ehrenvolle Meldung gethan, indem
dieser mit seltenen Talenten und vielseitiger Bildung
ausgerüstete Stabsoffizier den unermüdetsten Diensteifer

verband. In Betreff des übrigen dem Direk-
tionsstab zugetheilten Personale wird im Allgemeinen
die vollkommenste Zufriedenheit bezeugt.

Unstreitig hat diese außerordentliche Militärschule

weit mehr, als alle frühern Uebungsanstalten
dieser Art, den wahren Zustand des schweizerischen
Wehrstandes mit seinen guten und schlimmen Seiten
klar dargestellt, und es wäre pflichtwidrig und
thöricht, hier dasjenige verschweigen zu wollen, was
jeder in Thun gewesene Wehrmann, jeder unbefan-
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gene ,3ufdjauer wahrnehmen fonttte. SJiancheö Vor*
urtfteil, fowobl ber Ueberfcbägung alö beö Klein*
mutftö, bürfte bei biefem Stnlaffe berichtigt worben
fepn, unb wenn aueft einige, namentlich bei ber gro«
ßen Snfpeftionömufterung auögefüftrte SJianöoerö be*

friebigenb auögcfallen finb, fo ffnb ftin uub wieber
bet einigen anbem Stnläffen fotdje SJtißgriffe unb foldje
Unorbnungen »orgefommen, bie in ber Sftat auf ben
Stugenblid ernfier ©ntfefteibung wenig Vertrauen in
ben guten ©rfolg unferer SBaffen einflößen fönnen.
Slber wer ben 3*^^ will, muß aud» emftficft bie
SJtittel woflen, welcfte fiefter jur ©rreieftung beffelben
füftren fönnen. Sie ©efeftieftte gibt unö wiefttige
Sehren unb SBamungen; auö ihr entnehmen wir,
baß in jenen Reiten, in welcften bie ©eftweijer mit
Stecftt einen fo boften friegerifcfteit Stuftm genoffen,
bie Vifbung ber Gruppen, iftre Sewaffnung unb ber
innere SJlecftaniönuö überftaupt auf »iel einfachem
©runbtagen beruhte atö jegt, unb baß bantatö bie Sap*
ferfeit beinahe aHein ben Kampf entfeftieb. Seftaup*
tet biefe audj fteute noeft iftren ftoften glänjenben
SBertft, fo fann ffe bei bem jegigen ©tanb'punfte ber
Kunft unb ber SBiffettfdjaft unb mit Joinbtid auf bie
Sitbitngöftufe, auf ber ficft bai SBeftrwefen unferer
Stacftbam beffnbet, nicht allein genügen, fonbern um
einem glüdlidjen ©ntfefteib entgegenfeften ju bürfen,
muffen unfere Sruppen, abgefeben »om numerifeften
Serftältniffe, audj mit ©efcftidlicftfeit gefeitet werben.

SBer ffeft aber burd) ©rfaftmng mit ben manig*
faltigen ©eftwierigfeiten beö SJiilitärftattbeö, natnent*
lieft bei SJiihjtriippeit, überjeugt bat, wirb eingefieftett
mi'tffen, baß berfelbe äußerft »iele Kenntniffe in ber
Sfteorie unb in ber Sluöubung erforbert, unb ba^
um biefe ju erlangen, »iele Uebung, fleißige ©tubien
unb fortgefegte Seobacfttungen nötftig finb. Um fo
meftr ©ewieftt erftält biefe Setracfttung, wenn man
ben gegenwärtigen ©tanb ber Singe in biefer öejt'e«
ftung bei unö inö iluge faßt,—wenn man bebenft,
bafj baö fterannaftenbe Slfter bie erfahrnem Offfjiere
bei eibgenöffifeften ©eneralftabö, namentlid) auch
biejenigen, welche in auölänbifcheit Kriegen ficft praf*
tifcfje Kenntniffe erworben haben, aflinählig bem
Sienfte beö Vaterlanbeö entjiebt. SBaö tt)ut aber
bie ©itgenoffenfdjaft, um für bte Seitung ihrer Srup*
pen juoerläffige güftrer fteranjubifben S3eldje poff*
nungen, welcfte Stuöffcftten erwarten ben fcftweijeri»
feften 3nngting, ber, pon patriotifdjen ©efüftfen an*
getrieben, ffd) entfefttießett würbe, feine Sugenb auf
auölänbifcften SJtilitärafabemien unb bie reifem 3aftre
itt ben gelblagem jujubringen — Sie Slntwort
liegt ftar am Sage. — SJtödjten boeft biefe inftalt*
feftweren gragen im 3ttterfffe beö Vaterlanbeö be*
fterjigt werben unb ber SJloment nieftt meftr fern
fepn, wo in Serüdfiefttigung ber Sringlicftfeit biefeö
©egenftanbeö, baö 3>»edbienliche »erfügt würbe,
bamit bie ©ibgenoffenfeftaft, im woftlbegrünbeten
Vertrauen auf bie Kraft ibreö SBehrftanbeö, ernften
fetten ruhig entgegenfehen fönne! ©oll aber wirf*
lieft ein 3"trauen erwedenbeö Sunbeöfteer gebilbet

werben, ftinlänglicft hefäftigt, bie greibeit unb ©elbft*
ftänbigfeit beö Vaterlanbeö gegen jeben Slngriff »on
Slußett *mit Siacftbrud (eftügen ju fönnen, fo bürfen
aueft bie SJtittel nieftt feftien, bureft welcfte bie Söfung bie*
fer Slufgabe unb namentlicft bie Silbung eineö tücft*
tigen ©eneralftabö möglieft werben fönnen.

Siocft möge eö unö erlaubt fepn, £)ocftbiefelben bei
biefer fo äufferft wichtigen Stngelegenfteit auf baö
gegenwärtige fehlerhafte SSßahlfpftem eibgenöffifefter
peexfuhtex, benen in Reiten ber ©efabr ©tjre uub
Sehen »on Saufenben anoertraut werben muffen,
eftrerbietigft aufmerffam ju maeften, ba eö öfterö jur
©rlangung, namentlicft beö bödjften ©rabeö, bloß
einer empfeftlenben ©timme bebarf.

3nbem nun bie SJcitiäraufffcfttöbebörbe ffeft bie
©ftre gibt, biefen uitgefcftminfteii freimüthigen Vericbt
ber p- eibgenöffffeftett Sagfagung ju geneigter Stuf*
nähme ebrfurcfttötiofl ju übermitteln, lebt ffe ber
^offnung, eö werbe ber oberften 53unbeßbehörbe be*

liebelt, ben wefentlicftften Sutjalt berfelben in ftoeft*
ftcrjigcm ©inne ju beritdftdjtigen unb bem »aterfän*
bifeften SBcftrftanbe oon neuem .ioocftberfelbeH S3oftl*
woflen unb fräftige Unterftügung angebeiften jit
laffen.

Sern, ben 3. $eutnonat 1835.
Sie eibgenöffifefte äJitlitäraufficbtöbebörbe.

(golgen bie Unterfctjriften.)

Le rapport h. la Diete sur le camp de Thoune
en »834 etant par suite de son Insertion dans divers
journaux tombe au domaine de la publicitd; on ne
yient point le discuter ni Je contredire; il est en
gen«iral srirere; ce principe est bon, car les inspec-
tions pour atteindre leur but utile, doivent relever
les defauts et les parties t'aibles, et non se borner
a produire des compliments; cjuant ä la redaction
des rapports, ils tiennent beaucoup au caractere
personnel de i'inspecteur, mais ce qui est de rigueur
est l'impartialite et dans ce compte rendu, on ne
saurait la trouver.

i) Dans la critique sans exceptions des officiers
de rdtat-major föderal dont plusienrs ont fait preu-
yes d'intelligence, de talens et de zele; sans les
nommer on devait l'indiquer.

2) Loin de pretendre ä l'infallibilite des com-
mandans de camps, ne les aecuse-t-on pas bien gra-
tuitement en face de toute la Confederation, d^voir
jouds un roie passif, lorsque leur täche etait indi-
quee tellement jour par jour, qu'il ne restait qu'ä
executer a la lettre.

Quelles directions pouvaient-ils donner d'avance
lorsque les ordres arrivaient ä peine ä tems
pour les executer a l'heure prescrite? Ignorans
eux-memes la veille ce qui serait dejinitivement
resolu pour le lendemain, quels dispositions pou-
raient-ils indiquer d'eux-memes sans risquer de com-
promettre leurs previsions
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gene Zuschauer wahrnehmen konnte. Manches Vor-
urtheil, sowohl der Ueberschätzung als des
Kleinmuths, durfte bei diesem Anlasse berichtigt worden
seyn, und wenn auch einige, namentlich bei der gro«
ßen Jnspektionsmusterung ausgeführte Manövers
befriedigend ausgefallen sind, so sind hin uud wieder
bei einigen andern Anlässen solche Mißgriffe und solche
Unordnungen vorgekommen, die in der That auf den
Augenblick ernster Entscheidung wenig Vertrauen in
den guten Erfolg unserer Waffen einflößen können.
Aber wer den Zweck will, muß auch ernstlich die
Mittel wollen, welche sicher zur Erreichung desselben
führen können. Die Geschichte gibt uns wichtige
Lehren und Warnungen; aus ihr entnehmen wir,
daß in jenen Zeiten, in welchen die Schweizer mit
Recht einen so hohen kriegerischen Ruhm genossen,
die Bildung der Truppen, ihre Bewaffnung und der
innere Mechanisnus überhaupt auf viel einfachern
Grundlagen beruhte als jetzt, und daß damals die
Tapferkeit beinahe allein den Kampf entschied. Behauptet

diese auch heute noch ihren hohen glänzenden
Werth, so kann sie bei dem jetzigen Standpunkte der
Kunst und der Wissenschaft und mit Hinblick auf die
Bildungsstufe, auf der sich das Wehrwesen unserer
Nachbarn befindet, nicht allein genügen, sondern um
einem glücklichen Entscheid entgegensehen zu dürfen,
müssen unsere Truppen, abgesehen vom numerischen
Verhältnisse, auch mit Geschicklichkeit geleitet werden.

Wer sich aber durch Erfahrung mit den manig-
faltigen Schwierigkeiten des Militärstandes, namentlich

bei Miliztruppen, überzeugt hat, wird eingestehen
müssen, daß derselbe äußerst viele Kenntnisse in der
Theorie und in der Ausübung erfordert, und daß
um diefe zu erlangen, viele Uebung, fleißige Studien
und fortgesetzte Beobachtungen nöthig sind. Um so

mehr Gewicht erhält diese Betrachtung, wenn man
den gegenwärtigen Stand der Dinge in dieser Beziehung

bei uns ins Äuge faßt,—wenu man bedenkt,
daß dqs herannahende Alter die erfahrner« Offiziere
des eidgenössischen Generalstabs, namentlich auch
diejenigen, welche in ausländischen Kriegen sich
praktische Kenntnisse erworben haben, aUmählig dem
Dienste des Vaterlandes entzieht. Was thut aber
die Eidgenossenschaft, um für die Leitung ihrer Truppen

zuverlässige Führer heranzubilden? Welche
Hoffnungen, welche Aussichten erwarten den schweizerischen

Jüngling, der, von patriotischen Gefühlen
angetrieben, sich entschließen würde, seine Jugend auf
ausländischen Militärakademien und die reifern Jahre
in den Feldlagern zuzubringen? — Die Antwort
liegt klar am Tage. — Möchten doch diese
inhaltschweren Fragen im Interesse des Vaterlandes
beherzigt werden und der Moment nicht mehr fern
seyn, wo in Berücksichtigung der Dringlichkeit dieses
Gegenstandes, das Zweckdienliche verfügt würde,
damit die Eidgenossenschaft, im wohlbegründeten
Vertrauen auf die Kraft ihres Wehrstandes, ernsten
Zeiten ruhig entgegensehen könne! Soll aber wirklich

ein Zutrauen erweckendes Bundeshcer gebildet

werden, hinlänglich befähigt, die Freiheit und
Selbstständigkeit des Vaterlandes gegen jeden Angriff von
Außen 'mit Nachdruck schützen zu können, so dürfen
auch die Mittel nicht fehlen, durch welche die Lösung Kiefer

Ausgabe und namentlich die Bildung eines
tüchtigen Generalstabs möglich werden können.

Noch möge es uns erlaubt seyn, Hochdieselben bei
dieser so äusserst wichtigen Angelegenheit auf daS
gegenwärtige fehlerhafte Wahlsystem eidgenössischer
Heerführer, denen in Zeiten der Gefahr Ehre uud
Leben von Tausenden anvertraut werden müssen,
ehrerbietigst aufmerksam zu machen, da es öfters zur
Erlangung, namentlich des höchsten Grades, bloß
einer empfehlenden Stimme bedarf.

Indem nun die MiliäraufsichtSbehörde sich die
Ehre gibt, diesen ungeschminkten freimüthigen Bericht
der H. eidgenössischen Tagsatzung zu geneigter
Aufnahme ehrfurchtsvoll zu übermitteln, lebt sie der
Hoffnung, es werde dcr obersten Bundesbehörde
belieben, den wesentlichsten Inhalt derselben in
hochherzigem Sinne zu berücksichtigen und dem vaterländischen

Wchrstande von neuem Hochdcrselben
Wohlwollen und kräftige Unterstützung angedeihen zn
lassen.

Bern, den 3. Heumonat 1835.
Die eidgenössische Militäraufsichtsbehörde.

(Folgen die Unterschriften.)

I^e rapport à Is Diète sur le csmp cie l'Koune
en t33ch, êtsnt pgr suite cle son insertion cisns clivers
journaux tombe uu clomsine àe I» publicité'; on ne
vient point le ciiscuter ni le contredire; il est en
Asnersî sévère; ce principe est bon, csr les inspec-
tion« pour stteincire leur but uêiêe, doivent relever
les clêisuts et les parties t'sibles, et von «e borner
s prociuire cles compliments; csusnt s ls redaction
cies rapports, ils tiennent beaucoup su csrsctère
personnel cle l'inspecteur, msis ce cpii est cle ^lAueu/'
est ô'lm/ia/'tt'aêkte et clans ce c?om/??e 7-e«^«, «n ne
«sursit Is trouver.

i) Dsns Is critique ssi:s exceptions cles «(liciers
öe leitst-msjor ledersi cloni plusieurs ont fait preu-
ves d'intelligence, cle tslens et 6e 2èle; sans les
nommer on ckevaie l'indiquer.

s) I^oin cle prétendre s ?'in/a//!öikÄe cles com-
rnsndans cle csmps, ne les sccuset-on pss bien grs-
iuiiement en tace àe toute I« Oonlëdêiation, d'avoir
joues un /'«Le /zassi/^, lorsque leur lscbe était indi-
cpz^e tellement jour psr jour, cpi'il ne restait cpas
exécuter à !a /stt/-e.

(Quelles directions pouvsisnt-ils donner d'svsnoe
lorsque les orcire« arrivaient s peine s tems
pour les exécuter s Ibeure prescrite? IZnorsv»
eux-mêmes Is veille ce c^ui serait eê^/î«?'ttveme/lê
résolu pour le lendemain, cruels dispositions pou-
vsient-ils indiquer d'eux-mêmes ssns risquer cle com-
promettre leurs prévisions?
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